
Sailer un Contamın
Mıt unveröffentlichten Briefen Johann Michael Saılers

Von Adolf ayer

Von dem Dillinger Universitätsprofessor un! spateren Regensburger Bı-
chof Johann Michael Sailer sınd AUuUSs dem Jahrzehnt seines Wirkens in Dıil-
lingen (1784—1794) etwa hundert Briefe bekannt‘). Zu ihren Empfängern
gehörten namhaftte Persönlichkeiten w1ıe Heinrich Jung-Stilling, Johann
Kaspar Lavater, Matthıas Claudius, Christoph VO  3 Schmid, Johann Bap-
t1St VO  3 Ruoesch. Unbekannt blieb bisher ıne Korrespondenz Sailers MIit
dem Verwalter des hochstiftisch augsburgischen Pflegamtes 1mM Markte Aıs-
lingen, dem hochfürstlich augsburgischen Hof- un Regierungsrat Gallus
Joseph Contamın (Kontamın). Teıle dieses Briefwechsels sınd 1mM ehemalı-
SCH Benefiziatenhaus un 1mM Pfarrhof Aislıngen erhalten?). Sıe bieten
che aufschlußreiche Ergänzung ZuUur Biographie Sailers un verdienen deshalb
Beachtung.

Als im Sommer 1789 Clemens Wenzeslaus, Fürstbischof VO'  3 Augsburg
SOWI1e Erzbischof und Kurfürst VO  3 Trier, nach Dillingen kam, besuchte
verschiedene Vorlesungen der Professoren 1 der Universität. Dabei beein-
ruckten besonders Sailers Ausführungen ZUr Pastoraltheologie.
In der Folgezeit veranlaßte der Bischot N!  cht NUur deren Druck, sondern
betraute Sailer wiederholt mit Fırmungs- und Festpredigten in Dillingen
Uun! Ellwangen, 1eßß VO ıhm Hiırtenbriete verfassen un erwiıes ıhm VeOeI-

schiedene Gunstbezeigungen?). Nachdem durch den Tod des Benefiziaten
Joseph Seser*) iın Aislıngen das Benefizium bei St Margareth unbesetzt WAar,

Schiel, Johann Michael Sajler. Briefe, Regensburg 1952, 25
Es ware dringend wünschen, daß der Archivalienbestand des Benefiziums

Aislingen 1n eın sachkundiger Aufsicht stehendes Archiv verbracht und dort

würde.
VOT dem (wegen Nichtbesetzung der Benefiziatenstelle) drohenden Verlust ewahrt

x ' Schmid, Erinnerungen A2US$S meınem Leben, Bändchen, 1853, 139 —144
Joseph Seser War VO Kaplan und dann Ptarrer ın Lauingen SOW1e Dekan des

dortigen Landkapitels BEeEWESCNH, hatte 1762 freiwillig resignıert und das PFrühmef{fß-
benefizium bei St Margareth ın Aislıngen übernommen und War 1789 BC-
storben (M. Wıedemann, Generalschematismus des Bıstums Augsburg, 264, 476,
479; Pfarrarchiv Aislingen, Sterbematrikel ‚am  9 89)
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übertrug Clemens enzeslaus Oktober 1789 Sailer. Die iın Ell-
WangcCh ausgefertigte Verleihungsurkunde betont, se1 Sr Kurtürstlichen
urchlaucht besonders angenehm, ıne Gelegenheit haben, Höchst-
dieselbe dem Protessor der Moralphilosophie und Pastoraltheologie aut der
Universität Dillingen Doktor Saıiler Ihre höchste Zufriedenheit mit des-
selben ehrvollen Bemühungen für das allgemeine Beste un: die Bemerkung
seiner übrigen sıch auszeichnenden Verdienste nıcht unerkannt belassen kön-
N  ; un da höchstgedacht Sr. Kurtürstlichen urchlaucht vernehmen SC-
kommen, daß ernannter Protessor Saıiler sıch ein Benefizium, WwOomıiıt CUuUra
anımarum ıcht verbunden, hauptsächlich Aaus der Ursache wünsche, damit

dem Lehramte un: den damit verknüpften Pflichten mıiıt desto UNAauSSC-
setzterem Eifer obliegen könne, als verleihen höchstdieselbe obgedachtes Be-
nefizium Aislingen dem erwähnten Professor Sailer Aaus eigener höchsten
Bewegung ın der gnädigsten Zuversicht, werde sıch derselbe dieses Merkmal
höchst dero vorzüglıchen Gnade ZU Antriebe se1nes ernern Bestrebens
für das gemeınsame Beste des Hochstittes und der Diözese Augsburg seın
lassen un andurch ferneren höchsten Hulden würdig machen“5).

Neun Tage spater verfaßte der Augsburger Weihbischof un Statthalter
1m Hochstift Augsburg, Dr theol Johann Nepomuk August Freiherr Ungel-
ter VO  3 Deisenhausen®), ebenfalls VO  ; Ellwangen AZUS folgendes Empfeh-
lungsschreiben Hoftfrat Contamın 1n Aıslıngen?):
„Wohlgebohrner Hochgeehrtester Herr Hofrath,
Der Professor Sailer hat VO  3 Ser(en1ssı)mo das in Ayßlingen erledigte
Beneficiıum erhalten, un: wırd nächster Tagen dahin kommen, die erforder-
ıche Anstalten treffen. uer Wohlgebohren ersuche dem Proteßor 1n
allem anhanden gehen, Was seınen Nutzen befördern kann. werde
mır angelegen SCYN lassen, diese Gefälligkeit ın andere weıse nach Thunlichkeit

erwıedern, mıiıt aller Hochschaetzung harrend, uer Wohlgebohren dienst-
ergebenster
Ellwangen den en Oct 1789 Frhr \ Ungelter“.

Diese Empfehlung legte Saıler einem eıgenen Briefe Aus Oettingen bei, ın
dem Hoftfrat Contamın 1n Aislingen persönlich Unterstützung ın
allen Angelegenheiten des Benefiziums bat (s Brieft Dreı Tage danach,

Oktober 1789, schrieb abermals den Pflegsverwalter 1in Aislin-
gCcn (Brief IT ine vorzeıtige Verteilung der Erbmasse des verstorbenen
Benefiziaten verhindern un:! die Mittel siıcherstellen lassen, die VO  3
seinem Vorgänger ZU Bau eines uen Benefiziatenhauses hätten verwendet
werden s<3llen. Am liebsten ware er gleich selbst nach Aislingen gekommen,

157
Schiel, Johann Miıchael Sailer. Leben und Briefe, Band, Regensburg 1948,

Über ıh: vgl Archiv für die Geschichte des Hochstifts Augsburg Bd., Dıllin
gCn 1916—1919, 486

Originalschreiben 1m Pfarrarchiv Aislingen 1,
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aber eıne schwere Erkrankung der Fürstinwitwe in Oettingen hinderte ıhn
der Abreise. Oftenbar WAar mıt Contamın früher schon bekannt CWOTI-
den; enn bringt ıhm 1n seınem Zzweıten Briet eın weitgehendes Vertrauen

Der Hofrat enttäuschte ıh iın den folgenden onaten un Jahren
nıcht. In seiner Antwort VO 21 Oktober 1789 außerte Contamın zunächst
seıne Freude über die Verleihung des Benefiziums Sailer un nanntfe

s1e ıne Belohnung für dessen große Verdienste. „Stolz bın ıch miıt der
ganz(en) Orthsgemeinde, unNnseremn geistlıchen Vorsteher(n) einen Mann
VO  - solcher Gelehrt- un Rechtschaffenheit besizen dürfen“, fährt wel-
ter und berichtet annn über die Baufälligkeiten alten Benefiziatenhaus,
über die Verlassenschaft un: Schulden des verstorbenen Benefizıiaten, über
dessen Erben, MIt denen C: eın UÜbereinkommen empfiehlt, und die Ver-
pflichtungen der vorhergehenden Inhaber des Benefiziums hinsichtlich der
vorfallenden Baulichkeiten, worüber ın seıner Amtsreposıtur 1n sachdien-
lichen Akten nachzusehen un: auch in der Dillinger Registratur nachforschen

lassen zusagte. Zum Schluß lud Saıler e1ın, be] dessen Besuch ın Aıslın-
SCHl, „1M Amtshaus die logıs wollen“8).

Mıt diesem Brietwechsel 1mM Herbst 1789 begann ıne Freundschaft ZW1-
schen Hofrat Contamın un Protessor Saıler, die dessen Entlassung der
Dıillınger Universität überdauerte un für Sailer sicherlich wıllkommen un:
erl WAar. Da Gallus Joseph Contamın 1n der Saijler-Literatur bisher
kaum bekannt 1St; seıen hıer einıge biographische Daten über ıh un seıne
Famılie mitgeteilt: br wurde 1736 1n Gofßau in der Schweiz geboren un
studierte VO  3 1756 bıs 1758 der Universität Dillıngen Theologie. Gleichzei-
tig MIiIt ıhm (17:56/57) WwWar eın Joseph Anton Contamın VO  — Goßau, Veli-

mutlıch eın Bruder, un Jahrzehnte vorher, VO 1721 bıs 1726, ebentalls eın
Joseph Anton Contamın, vielleicht der Vater, der Universität Dillıngen
immatrikuliert®). Gallus Joseph Contamın beendete seın Theologiestudium
nıcht, sondern LIrat in den Verwaltungsdienst des Hochstiftes Augsburg. Aus
seiıner Ehe mMI1t der eLIw2 Jahre Jüngeren Marıa Theresia Wiedenmann Z1N-
SCHh viele Kınder (wenıgstens fünf Söhne un drei Töchter) hervor, VO  - denen
einıge bereits 1n Jungen Jahren verstarben. Taufpaten in der Regel der
Augsburger Generalvıkar un Dombherr Cölestin Anton Nıgg un Anto-
nı2 VO  3 Pflummern, geb VO  3 Schaden!®). Dıie Verwaltung des Pflegeamtes

Briete Sailers eb Akt I  9
Stegmeyr, Dıie Studenten der hem Unıiversıität Dillingen (Manuskrıpt

der Studienbibliothek Dıiıllıngen) 379 1255 13516
10) Die Matrikel der Ptarrkirche St Georg 1in Aislingen verzeıchnet dıe Tauten

tolgender Kınder: Maäarz 1779 Marıa ntonı1a Josepha Theresia: Junı 1780
Aloisius Josephus Coelestinus Benno (F 18 September > Dezember 1781
Francıscus Bernardus Antonıuus Demetrıius; Dezember 17872 Maxımiulian Carolus
Daviıd; Dezember 1783 Josephus Antonıuus Francıscus X averıus Aprıl >

Junı 1785 Johann Nepomuk Anton Bonifaz; Oktober 1786 Theresia Josepha
Francıisca; 18 Marz 1789 Marıa osepha Rosına.
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Aislıngen übernahm Contamın VOT 17713 Tıitulierter Pfleger WAar damals
Marquard Joseph Marıa Zech auf Deybach Freiherr VO  - Sultz, späater,
aer Zeıt, als Sailer das Benefizium verliehen erhielt, der kurtrierische Käm-

arl Anton Freiherr VO  } Juncker11), Beıi der Eingliederung des Hoch-
stiftes Augsburg 1n den bayerischen Staat führte Contamın zunächst seiın
Amt weıter, Lrat jedoch dann bald in den Ruhestand un! übersiedelte 1mM
Sommer 1804 VO Aiıslingen in das Gräflich Schenkische Haus 1n Dıllın-
gen**). Hıer starb er am 29 Januar 1808 1im 72 Lebensjahre, seiıne Trau
Marıa Theresia 11 Junı 1815 1m 62 Jahre13),

Contamın War mMi1it den Verhältnissen 1n Aislingen wohlvertraut. Sailer
übertrug ıhm daher die Administration seıines Benefiziums un folgte immer
wieder seinen Ratschlägen. Während zunächst einen kleinen Teil der ZUuUr

Okonomie des Benefiziatenhauses gehörigen Grundstücke nıcht versteigert
wIıssen wollte (s Brief 141), rıet ıhm der ertahrene Pflegsverwalter die Ver-
pachtung saämtlıiıcher Mäder aut zwölf Jahre Er 1e1 die Grundstücke durch
den hochstittischen Feldmesser Johann eorg Pettendorter VO  — Mödingen
Ne  e VEIIMESSCH, in Tagwerke abteilen un die Verpachtung Martıinıitag
1789 durch iıne öftentliche Versteigerung die Meistbietenden vornehmen.
Für das Benefizium empfahl Contamın eiıne kleine Haushaltung, die NUur

Aaus einem Vikar un eıiner Haushälterin bestehen sollte. egen die Vor-
schläge Contamıns, VOT allem die Verpachtung samtlıcher Wıesen,
sprach sıch der Aislinger Kaplan Augustıin Müller in austführlichen „ Vor-
schlägen über die Temporalverwendung eınes Sr Excellenz Herrn Protessor
Sailers angehörigen Beneficıums St Margareth in Aislingen mıiıt Rück-
sicht auf Personal- un Lokalumstände“14) AusS, und hatte dabei die Un-
terstutzung des Ortspfarrers Steidle. Sailer allerdings schenkte der treund-
schaftlichen Aufrichtigkeit Contamıiıns seiın volles Vertrauen. Das mMag mıiıt
dazu beigetragen haben, daß der Aislinger Pfarrer den Neubau des ene-

11) Zum Pflegeamt Aıslıngen, das Verwaltungs- und Justizbehörde tür den hoch-
stiftischen Besıitz 1n Aıslıngen, Glöttweng, Gundremmingen, Konzenberg, Rieder,
Schnuttenbach, Sılheim Lkr. Neu-Ulm) und Weiler Wal, vgl Zoepfl 1n Jahrbuch
des Historischen ereıns Dillingen, Jg., 1952, 68 Die jeweiligen Pfleger und
Pflegamtsverwalter verzeichnen die Hochfürstlich Augsburgischen Kiırchen- und
Hofkalender; 1771 sınd 1n ıhnen bereıits Zech auf Deybach und Contamın, 1789
Freiherr VO:! Juncker und Contamın geNAaANNT.

12) In eiınem 1m Pfarrarchiv Aiıslıngen, Akt I , M erhaltenen Briet V, Juli 1804
berichtet Georg \ m Kontamın (sıc!) Sailer er den Auszug 1n Aislingen und den
Eınzug 1n Dillıngen.

13) Nach Demleitner, Grabsteine 1im alten Friedhof (Jahrbuch des Hıstorischen
ereıins Dillingen, Jg.; 1907, 107) lag die Grabstätte 1mM alten Dillinger Fried-
hof der Kapuzinerstrafße auf der Ostseıte; frdl. Hınvweıs VO:  3 Stadtarchivar ber-
studienrat Hans Böhm, Dıllıngen.

14) Dieses Schreiben, das ftenbar Sailer Contamın weiterleitete, nthält der
Akt I 1M Ptarrarchiv Aiıslıngen.
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fiziumshauses MIt Mißvergnügen verfolgte un Sailer spater unliebsame
Schwierigkeiten bereitete!5).

Das Vikariatsamt Augsburg hatte unmittelbar nach dem Ableben des
Benefiziaten Seser den Geıstl. Rat un Dekan Jann Scheppach beauf-
tragt, mıit geschworenen Werkmeistern die den Frühmeßgebäuden
Aislıngen vorhandenen Baufälligkeiten 1n Augenschein nehmen. Dekan
Jann beauftragte Contamın mit der Besichtigung. Sıe erfolgte 27 Sep-
tember 1789 in Anwesenheıt Contamıiıns, eines Protokollführers un dreier
unparteiischer Bausachverständiger. Dıiese stellten eıine größere Anzahl drin-
gend erforderlicher Reparaturen fest, die sıch auf nahezu 700 Gulden belau-
fen hätten; deshalb rıeten sıe ZU Neubau eınes zweistöckigen Hauses für
etwa 7000 Gulden. So War Sailer bei der Übernahme des Benefiziums VOLr

die schwierige Aufgabe gestellt, eın Benefiziatenhaus errichten lassen
mussen. Er bemühte sıch alsbald darum, die Finanzierungsfrage lösen,

und fand auch dabei in Contamın einen guten Helfer, der nıcht NUur als
tüchtiger Verwaltungsfachmann siıch eiıne sorgfältige Rechnungsführung
kümmerte, wıe die erhaltene „Rechnung über alle Einnahm un Ausgab bei
dem 1mM Jahr 1790 Neu erbauten Benefiziat Haus Aislıngen“ ze1ıgt, sondern
auch Zınsen 1850 Gulden AusSs eigenen Mitteln für den Bau ZUuUr Verfü-
Zung stellte. Mıt den Erben des Benefiziaten Seser verglich sıch Sailer aut
Anraten des Statthalters VO  3 Ungelter auf einen Bauzuschuß VO  - 23()
Gulden, die se1ın Freund, der Dillınger Gymnasialprofessor Johann Michael
Feneberg dem Aislınger Pflegsverwalter Aprıil 1790 aushändigte.
eıtere 600 Gulden erbat siıch Sailer bei Fürstbischof Clemens enzeslaus
Aaus dem Vermögen seiner Frühmeßkapelle St Margareth, 700 Gulden Dar-
lehen VO der St.-Sebastians-Kapelle ın Aislingen. Außerdem hofftte Aaus

herrschaftlichen Wäldern das nötıge Bauholz erhalten können ( Brief
I Statt dessen schenkte der Fürstbischot 400 Gulden für den Bau des
Aislınger Benefiziatenhauses, das ınsgesamt 3984 Gulden kostete. Die Arbei-
ten führte der Maurermeıister Joseph Biıchlmayer1®) AusSs Holzheim usSsa

la) Johann Michael teidle VO  ”3 Burggen 1M Allgäu wurde 1M April 1/84 1n Aıs-
lingen als Ptarrer instıtulert und starb April 1808 1m Alter VO Jahren
(Sterberegister Aislıngen tol Eıne Beschwerde Sailers teidle
Lesung der Nebenmessen bei Jahrtägen wurde VO' Generalvikar 793/94 behandelt;
sı1e hat ihren schriftlichen Niederschlag 1n verschiedenen Aktenstücken gefunden, dıe
in den Archiven des Pfarramtes und Benefiziums Aislingen erhalten sınd.

16) Joseph Bichlmayer WAar eın tüchtiger Meıster seines Fachs, der Ü: z A 1768 die
Pfarrkirche Dürrlauingen umbaute und erweıterte (Mıtt. VO  3 Studienprofessor

Schöttl) und 1790 für Sailers Freund Protessor Weber Pläne baulıchen Ver-
änderungen der Kırche 1n dessen Pfarrei Demmıingen lieferte (vgl Schöttl, Aus
dem Tagebuch des Pfarrers Joseph Weber 1n Demmingen, ın Nordschwäbische
Chronik Jg.; 1949, 145)
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INnen MmMIit mehreren einheimischen Handwerkern un Hiltfskräften aus!‘).
Geıstl. Rat und Dekan Jann Scheppach erhielt durch eın Vikariatsdekret
VO 1791 den Auftrag ZUr Besichtigung des Neubaus!8),.

Als Administrator des Benefiziums stand Hofrat Contamın jahrelang in
Ng'| Verbindung mit Johann Michael Sailer. Er führte die jeweiligen Jah-
resrechnungen, übersandte des öfteren Geldbeträge AUuSs den Einnahmen un
1eß Naturalabgaben verkauten. Sailer beantwortete die Geldsendungen Aus

Aislıngen 1n der Regel mMi1t kürzeren oder längeren Dankschreiben, 1n denen
schon die Anrede das herzliche un aufrichtige freundschaftliche Verhältnis
erkennen läßt, das ıh seit dem Jahre 1790 mıiıt Contamın und dessen amı-
lıe verband. So berichtete VO  - den Söhnen Bernhard un Max Contamın,
die beide das Gymnasıum ın Dıillıngen besuchten, un: freute sıch, vorzügliche
schulische Erfolge Bernhards -mitteilen können. Während der ältere Bru-
der sıch bıs Zu Abschluß seıiner Gymnasialstudien 1ın der Zzweıten Rhetorik-
klasse (1794/95) den besten Schülern befand, bereitete der Jün-
SCIC den Eltern un: Lehrern Zuerst Sorgen, insbesondere auch, weıl in der
Principistenklasse Jlängere eit krank war!9), Sailer sah persönlich ötters
bei den Gymnasıasten nach un 1eß nıcht autmunterndem Zuspruch
fehlen, außerdem überwachte seın Schüler Johann Baptıst Langenmeyer?®®),
eın Theologiestudent AUuUS Aislingen, als „wahrer Schutzengel“ die Studien
seiner Jüngeren Landsleute. Empfehlungen der Dillinger Proftfessoren Weber,
Feneberg un Keller?21) ın dem Briet VO Januar 1791 deuten d da{f
Contamın auch mıit ıhnen 1n Beziehung stand un YyACK ENSCICH Kreıs
der Dillinger Sailer-Freunde gehörte (s Briete V1I— VIIDN). Als 1n der Hoch-
stiftsregierung das Amt des Kammerdirektors vakant WAaTr, hätte Sailer N|
seinen Freund Contamın auf diesem wichtigen Posten gesehen, un
scheint sich auch bei Statthalter V, Ungelter für ıhn verwendet haben; die
letzte Entscheidung lag allerdings bei Kurfürst Clemens Wenzeslaus 1n
Koblenz (s Brief 1X)

Da Sailer das Aislinger Benefizium ıcht selbst versehen konnte, hatte
mıiıt dem Aiıslınger Pfarrer teidle vereinbart, daß dieser iıne ansehn-

17) Die VO'  3 Contamın erstellte Baurechnung für das Benefiziatenhaus nthält der
Akt I 1mM Ptarrarchiv Aislingen.

18) Archiv des Benefiziums Aisliıngen, Rechnung 1791/92, Das VO:  3 Sailer
erbaute Benefiziatenhaus steht unweıt der Aiıslinger Pfarrkirche; CS verdient ıne
Renovıerung und den Schutz des Landesamtes für Denkmalpflege.

10) Im Archıv des Johann-Michael-Sailer-Gymnasiums Dillingen haben sıch einıge
VO: Universitätsbuchdrucker und -buchhändler Leonhard Brönner herausgebrachte
Schülerverzeichnisse des Gymnasıums Dillingen Au den 1790er Jahren erhalten, ın
denen Bernard und Max Contamın SCNANNL siınd

Über ıhn Dussler OSB, Johann Miıchael Feneberg und die Allgäuer
Erweckungsbewegung, Nürnberg 1959,; 118

21) Zu Joseph Weber, Johann Michael Feneberg und Anton Keller vgl Dussler,
ebd., 38
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ıche jJährliche Entschädigung die Messen durch seıiınen Kaplan lesen 1e6ß Dıie
VO dem Pfarrer geforderte Summe erschien Sailer un auch unparteiischen
ennern der Sache hoch Daher sah sıch Saıler nach einem Vikar u tand
jedoch erst Ende des Jahres 1792 eiınen dafür geeigneten Priester un
stellte Ptarrer Steidle VOL dıe Entscheidung, entweder in Zukunft mıt eıner
aNngEMESSCHNECTICN Summe sıch zufriedenzugeben oder die Nebeneinkünftte
ganz verlieren (s Brieft Der Ptarrer g1ing auf den VO  - Contamın
empfohlenen un VO Sailer vorgeschlagenen Accord nıcht eın un versuchte
den Professor 1n Verlegenheit bringen, ındem die gestifteten Messen bei
St Margareth NUuUr noch wenıge Tage lesen 1e1 (s Briet AXI) Saıiler sandte
darauthin den Jungen Priester Eisenhoter als Vikar für se1n Benefizium. Die
Kost erhielt dieser 1mM ersten Jahr bei der Famiaıulie Contamın 1mM Amtshaus,
außerdem bekam 6r jahrlich 572 Gulden Gehalt:; die Wohnung bezog 1m
uen Benefiziatenhaus?2?2). Die Anstellung des Vikars verwickelte Sailer ın
eine Auseinandersetzung n der Nebenmessen be; Jahrtägen, deren La
Sung als eine Obliegenheit seines Benefiziums ansah, während S1€e Ptarrer
Steidle für sıch beanspruchte?3), Sailer eitete die Streitsache das General-
vikarıat weıter, das 1ın einem Dekret VO Julı 1793 ZUgunsten Saılers
entschied (s Brief jedoch Ptarrer Steidle gleichzeitig die Möglichkeit
eiınes Einspruchs gab Mıt diesem hatte der Aıslınger Pfarrer dann schließlich
einen gewI1ssen Erfolg; denn Maı 1794 erteılte Johann Nepomuk
Freiherr VO Ungelter 1n seiner Eigenschaft als Generalvikar den Bescheid,
„das Recht, diese Messen lesen, gebühre eiınem jeweiligen Pfarrer, dem
Frühmeß-Benefiziaten aber 1Ur 1n dem Fall; wenn VO  3 dem zeıitlichen Pfarrer
eın eigener Kaplan nıcht gehalten werde“. Contamın stand ıIn dieser unan-

genehmen Angelegenheit seınem Freund Saıiler hilfreich Z4A27 Seıte, ındem
ıhm 24 Junı 1793 beurkundete, da{f „vermög dern in hiesiger Amts-
Reposıtur liegenden Heılıgen-Rechnungen VO  } 150 Jahren her, un: welIlt
zurück, als Nebenmessen bey den ZUr Ptarrkirche gestifteten Jahrtäge(n) -
gemerkt seind, dıe Stiftungsgebühr VO  - diesen dem Frühmesser oder
Beneficiaten St Margareth zugeschrieben un: bezogen“ worden se124),

Saıler kam mehrmals nach Aislıngen. Der Autenthalrt nach der
Verleihung des Benefiziums fällt ohl iın die spaten Oktobertage des Jahres
1789 Eınen Besuch 1m Fasching kündiıgte Sailer 1n dem Brief VO LE Februar
1792 A} worın Contamın einen kleinen Beweıs seiıner großen Erkennt-
lichkeit andeutet (s Briet Nach seıner Entlassung 1mM November 1794
bezog allerdings nıcht das Benefizium, wıe InNna  > hätte können.
Der vorangegangene Streıit MI1t Ptarrer teidle mMag ıh bewogen haben,
nächst seinem Freund Wıinkelhoter nach München gehen. Von General-

22) Archiv des Benefiziums Aıslıngen, Rechnungen 792/93, 1 793/94, 5
23) Zwei Abschriften von austührlichen Rechtfertigungsschreiben Sailers

das Generalvıkarıat 1n Augsburg nthält der Akt I des Ptarrarchivs Aıslingen.
24) Ebd Akt I  ,
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vikar Ungelter erbat sıch die Erlaubnis, VO seiınem Benefizium abwesend
seın dürtfen un: dieses w1ıe bisher durch einen Vıkar versehen lassen
können; das wurde ıhm Dezember 1794 gestattet®5). Der Münchner
Prediger Winkelhofer teilte wenı12 spater dem Sailer-Schüler Jakob Salat
folgendes It?: „Von der Universität 1in Schwaben durch die gedachte Jesu1-
tenparteı in Augsburg entfernt, mußte Saıiler auch den Ort verlassen, ıhm
die Regierung (der Kurfürst Klemens Wenzeslaus Trier als Fürstbischof
VO' Augsburg) eın Benefizium 1n besonderer Anerkennung seıner Ver-
dienste VOT einiger eıt erst gegeben hatte und eın schones Haus, eın
neugebautes der Aufsicht eines ıhm (damals) sehr zugeneıigten Land-
richters und Pflegers besaß: 8 mußte Dıillingen un: die Umgegend verlassen,
weiıl seıine Feinde nıcht ohne Grund besorgten, die Studenten, besonders die
Kandıdaten der Theologie, würden ıhm zulaufen, wWenn NUur Zzwelı Stunden
VO der Universitätsstadt entternt lebte, W as allerdings stand.
Doch blieb ıhm nach dem kanonischen Gesetze das Benefizium (die geistliche
Stelle, womıiıt NUur die Pflicht des Messelesens verbunden Ist): er bedurfte also
erners eines Stellvertreters, obschon der Grund dazu weggefallen wär. %
Dıie Rückkehr Sailers 1n seiıne altbayerische Heımat hatte allerdings noch
einen besonderen Grund Dort erhielt als Ingolstädter Exprofessor ıne
ension. Das geht Aus eiınem seiner Briefe Johann eorg Müller und den
Freundeskreis in Schafthausen hervor, ın dem Dezember 1794 VO  3
München Aaus Sn schreibt: > habe hier als ehmaliger Protessor VO  —/

Ingolstadt die mır beim Austritte Aaus Bayern reservierte ension 240
jJahrlich ohne weıtere ühe erhalten, die iıch aber 1ın Bayern verzehren muß
Auch hab iıch Erlaubnis VO  - Dillingen erhalten, meın Benefizium in Aislıngen
durch eiınen andern versehen lassen un: die überzählige(n) Eiınkünfte da-
VO  -} hier zıiehen. Und 1St meıne zeıtliche Subsistenz ın Ordnung.“?27)
Als die Gegner Sailers 1N München seine Berufung ZUuU Hotfprediger mMIiIt
Hılfe des päpstlichen untıus vereıtelten und die Landesverweisung —

strebten, wehrte sıch Sailer mannhaft, un War mMit Erfolg. Auf den Wunsch
des Kurfürsten arl Theodor hätte 6r München verlassen un sıch auf seın
Benefizium Aislingen zurückziehen sollen. Da bewirkten eın Rechtfterti-
gungsschreiben den bayerischen Kurfürsten VO' Februar 1795 un eın
undatierter Briet apst 1US VI,, daß INnan weniıgstens VO  —3 einer Ausweı-
Sung absah?28).

Eın erschütterndes Dokument AUuUsSs der Zeıt, in der Johann Michael Sailer
seine Protessur in Dıillıngen wurde, 1sSt eın kurzer Brief Hofrat
Contamın, iın dem oftensichtlich in Eıle telegrammähnlich eın

Originalschreiben ebd., vgl Schiel, . % A, 0} BEl. 1948, 258
Schiel, ebd., 260

18l, Johann Michael Saıler. Briefe, 1952, 127
28) Ebd., 262 ff.. 271
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emoıre AaNs Vikariat ın Augsburg andeutet, VO  - ganzem Herzen dankt
und in heftiger iınnerer rregung in die Worte ausbricht AI ann unmöglıch
mehr“, sodann NUur noch Empfehlungen die Familie, die Münchner Adresse
un die Ankündigung eines ausführlicheren Brietes anfügt (s Brief XV)
Wahrscheinlich sınd diese knappen Säatze des Abschieds November
1794 geschrieben; enn bereits nächsten Tage reiste mMiıt der Ost ab
und hinterliefß dem Direktor des akademischen Hauses ın Dillingen, Profes-
SOr Wanner, w1ıe dieser dem Generalvikarıat mitteılte, „eın Recıipisse mi1t
dem Zusatz, dafß seın Benefizium beziehen, jedoch mit präsumierter Lizenz
des Generalvikars Exzellenz un seıine lıeben Landsleute besuchen werde,
weıl diese Zerstreuung tür nötıg finde“29),

Sailer scheint sıch demnach vorübergehend mıit dem Gedanken
haben, nach Aislıngen übersiedeln. Von dort erhielt w ıe schon

auch 1ın den folgenden Jahren des öfteren Geldsendungen, dıe ıhm Con-
tamın Aaus FEinküntftten des Benefiziums schickte. Nach Eınträgen in den Jah-
resrechnungen des Frühmeßbenefiziums übergab Contamın Januar
795 Sailer 200, Julı dessen Neften Andreas Seitz 190 un
DE Heumonat 1795 durch die Ost „ad NU.: Domuiniı Beneficiati“ noch-
mals 275 Gulden. Am Julı folgten 400 Gulden nach München. Den
Empfang VO  - 700 Gulden, Februar 1797 durch Contamın übersandt,
quıittierte Sailer 23 Februar desselben Jahres mi1t eiınem Briet Aus Ebers-
berg, weıtere 400 Gulden 18 September 1797 MIt einem Schreiben Aaus

Batzhausen in der Oberpfalz, sich damals bei dem $rüheren Diıllınger
Gymnasialprofessor un nunmehrigen Ptarrer Anton Keller aufhielt39).
Geldlieferungen VO  >; Je 300 Gulden nach München verzeichnen die Rech-
NUuNSCH des Aislınger Benefiziums für den Dezember 1797 den Julı
und Dezember 1798 Ebentalls 300 Gulden schickte Hotrat Contamın
durch seiınen Sohn eorg Juni 1799 nach Glött, Saıiler 1im Schlosse
des Graten Fugger weılte. Mıt folgender handschriftlicher Quittung bestä-
tigte Sailer 15 Januar 1800 VO  ; Ingolstadt AUusSs den Empfang einer
Geldsendung: „ 1Jaß ıch VOoO meınen Benefizialrevenüen vier hundert Gulden
Paar erhalten habe, bezeuge ıch mi1it ank Sailer.“ Am 13 November
1800 überbrachte Professor Zıiımmer 150 Gulden nach Landshut. Für das
Rechnungsjahr 802/03 wurden den Herrn Frühmesser in Landshut
540 Gulden abgeliefert?1). Neben der bayerischen Pension VO  - jahrlich 2409
Gulden siıcherten VOLT allem die VO  3 Contamın übersandten Geldbeträge den
Lebensunterhalt Sailers während seiner „Brachjahre“ VO  - Ende 1794 bıs
799 Der Empfänger wußte die hilfreichen Dienste seines Freundes bei der

29) Schiel, 2 M Bd., 194838, 38
80) Vgl ebd., 254
31) Archıv des Benefiziums Aislıngen, Rechnungen 794/95, 18; 795/96, 1

796/97, 1 797/98, 1  9 798/99, T 1799/1800, 16, Beilage D: 800/01,
1 802/03,
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Verwaltung des Aiıslınger Benefiziums ohl schätzen un honorierte S1i1e
mehrmals durch ıne Verdoppelung der Ausgaben auf Administrations-
kosten; wIıes in einem treundschaftlichen Briete VO Dezember 1798
aus Ebersberg und abermals 13 November 1800 der gewöhnlıchen
50 Gulden für Contamın die doppelte Summe an°).

Dıie bei dem Neubau des Aislınger Benefiziatenhauses entstandenen nan-
ziellen Verbindlichkeiten regelte Saıiler nach den Vorschlägen Contamıns.
Die aufgenommenen Kapitalien sollten nach den 1mM Bıstum üblichen Rück-
zahlungsfristen 1mM Laufe VO  ; 40 Jahren 1n gleichen Tilgungsraten abbezahlt,
die Benefiziumserträgnisse einstweılen verpfändet und die Gebäude bei dem
Brandversicherungsinstitut des Hochstifts versichert werden (S Briet XAVI  )
Contamın hatte die Hauptsumme für den Bau zugeschossen un schließlich
auch noch 650 Gulden Aaus dem Vermögen der Aıslınger Sebastianskapelle
abgelöst. Dadurch beljief sıch die VO Frühme{fbenefizium Hotrat Con-
tamın geschuldete Summe aut 2750 Gulden83). Verständlicherweise wollten
Contamın und Saıiler dieses beträchtliche Darlehen durch ıne Hypothek
gesichert wıssen. Eınem entsprechenden Ansuchen das Generalvıikariat
(s Brief X VIII) erteılte dieses Januar 1795 den erbetenen Konsens?®%),
worauft Sailer März 1795 1in München einen aut 2500 Gulden Bau-
schillingskapital lautenden Schuldschein unterzeichnete. Als Contamın 1804
bei seiner Übersiedlung nach Dıllıngen die restliche Schuldsumme zurücker-
bat, kam ın Landshut der kurpfalzbayerische Geheime Rat und Kanzler VO
Boesel Poefl) Sailer Hıiıltfe un: löste mMit 700 Gulden den Schuldbrief
aus Aus diesem Jahr STAamMmMtTt. der letzte erhaltene Brieft Contamıns
Sailer. Er hat tolgenden Wortlaut:

S Tatl Des kurpfalzbair. Geıistlichen Raths, und der Theologie Doktor
Herrn Miıchael Saıler Hochwürden Wohlgebohrn Landshut Freund!

Meın Sohn Max bedarf Bezalung seınes Kost-logis- und übrigen Gel-
des die Summe VO  - 150 fl;: da ıch dermalen Sanz außer Standes bın, dieses
eld ıhm überschiken, bitte ich, mir den Freundesdienst erweıßen,
und gedachte 150 meınem Sohn auszahlen, sodann diese dem Kapıtal,
un: Zinsen Pr xer abziehen wollen, wornach Sıe mir Nur noch
16/8 36 xer überschiken hätten, derenselben baldige Beförderung
ıch nochmals angelegenst bıtte.

empfehle miıch fernerer Freundschaft, und rechne mır z Ver-
gnüugen, miıch eNNeEeEN können

Dero gehorsamer D(1enejJ)r. und Freund

Ebd 1797/98, 1 1799/1800,
Ebd 1794/95,

*4) Ebd 1794/95, Beilage Nr.
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Dıiıllıngen 31 ugust 1804 all Jos Contamın

bitte, mır offenherzig schreıben, Ww1€e Max sıch 1M Studıren, un
Aufführung verhalten habe?“35),

Es 1St eın Glücksfall, daß siıch die Korrespondenz zwischen Johann Michael
Sailer un Gallus Joseph Contamın wen1gstens teilweiıse erhalten hat Sıe
bringt uns ıne Persönlichkeit AUS dem Dillınger Freundeskreis Sailers nahe,
VO  - der bisher kaum mehr als der Name bekannt WAar. Contamın spielt ıne
wichtige Rolle 1ın der Lebensgeschichte jenes Mannes, der in der deutschen
Geıistes- un Kirchengeschichte 1800 iıne hervorragende Bedeutung CI -

langt hat ehr als eineinhalb Jahrzehnte lieben beide, Sailer un Conta-
miın, miıteinander iın Verbindung, und tast während dieser SanzeCh Zeıt, VO  3

1789 bıs 1804, verwaltete Contamın das Benefizium iın Aislıngen, dessen
Einkünfte Sailer 1n den glücklichen Jahren VOLT seiner Entlassung 1ın Dıllıngen,
noch mehr in der schweren eıt danach un schließlich auch während der HA
tigkeit der Universität Landshut VO  3 materiellen Sorgen einigermaßen
befreiten. YSt nach dem egzug Contamıns übertrug Sailer die Adminı-
stratıon des Aıslinger Frühmeßbenefiziums seiınem Neften Andreas Seıltz,
dem Sohn der Lieblingsschwester Marıanne, dem den Weg Z Priestertum
gewlesen, 1789 die Primizpredigt gehalten un sicherlich auch seine
Stelle als Frühmesser beim Graften Fugger 1ın Glött vermıiıttelt hatte. Andreas
Se1itz wurde schließlich 1811 Ptarrer VO Aislıngen?®). Contamın ruhte
diese eıit bereıits einıge Jahre autf dem alten Dıillinger Friedhoft der Ka-
puzinerstraße.

Brietfe VO  - Johann Michael Saıiler

An Gallus Joseph Contamın
Plenotitulo
urn Wohlgebohrn, Hochzuverehrender Herr Hotfrath

nehme MIr die freyheit, Ihnen ZuUuerst berichten, da{flß ıch VO  — uUuNsernNnN

gnädigsten Churfürsten das Benefizium in Aysliıngen wirklich erhalten habe,
un gleich Ellwang als Benefiziat bın instıituirt worden.

Schon VOTLT dem Empfang des Benefiziums rechnete iıch 1mM Stillen auf Ihre
Güte un Unterstützung 1n allen Angelegenheiten der Frühmesse, un
andern, worınn Sıe heltfen können un eben darum auch wollen Mıt
diesem alten Vertrauen ersuch ıch Sıe hiemit auch darum, un: weiß Z

Voraus, daß ıch erhöret bın Herrn Statthalter Excellenz haben MI1r auch
eın Empfehlungsschreiben Sıe miıtgegeben, das iıch mitgebracht hätte,
ennn sıch meın Kommen nach Ayslingen ıcht bıs den dreyssigsten Tag

35) Pfarrarchiv Aiıslıngen, Akt I
86) Schiel, O., Bd., 1948, 1 Aislınger Pfarrmatrikel.
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nach dem Tode meıines Vortfahrers verzögert hätte, un ıch eın werthes
Schreiben Ihnen länger vorzuenthalten M1r getraut hätte.

Bıs dahın und immerhin bin ıch mit unabänderlicher Verehrung un MIit
Vertrauen auf Ihre (üte

Ihr aufrichtigster Diener
JMSaıiler

ÖOct 1789 Ottingen 1mM 1eß

bey Präsidengen VO  - Ruoesch37).
8!

An Gallus Joseph Contamın

Wohlgebohrner, Hochzuverehrender Herr Hofr;th etC.,

Vor ein pPaar Tagen War ıch frey, uer Wohlgebohrn schreiben,
Ihnen einen Brief VO  3 Exc Herrn Statthalter anzuschließen, un!: meıne
Benefizialangelegenheit 1ın Aıslingen bestens empfehlen. Auch schrieb iıch
1n dem Briefe, daß iıch dreyssigsten Tage nach dem Tode meınes Vor-
ahrers 1n Ayslingen bey Ihnen SCYN würde.

Nun aber erhalt iıch soeben VO  -} Dillingen die Nachricht, daß der Dreys-
sigste D“Oor dem Dreyssigsten schon SCY gehalten worden. jeß ungewöhnliche
Dreyssigsthalten WenNnn die Nachricht wahr 1St veranlasset mich, uer Wohl-
gebohrn hiemit bitten, daß Sıe (bis iıch selbst kommen kann) in meıiner
Angelegenheit meıne Stelle bestens vertreten möchten, un! besonders dafür
sorgten, daß Ja die Erbmasse nıcht vertheilt wird, bis VO  3 iıhr all das, Was ZU
Bau des Hauses VO  3 meınem Vortahrer hätte sollen verwendet werden, und
nıcht 1St verwendet worden, wıe ich höre abgeschnitten, un also die
Schätzung VO:  3 unpartheyischen und geschickten Schätzleuten vorsgenOMMeN-
werden. WUur  s°  de sogleich ıtzt nach Ayslingen reisen, wenn mich nıcht die
gefährlichen Krankheitsumstände der verwittibten Tau Fürstinn 1er
bänden.

Haben Sıe also die Güte, für mich alles zuthun, Was Sıe für nothwendig
und nützlich finden, un: mir mıit einer Zeıle berichten, W as der ganzen
Sache SCY, un W. bald meıne Gegenwart in Ayslingen nothwendig SCY.

Für dieses alls un Ihre gütiıge Zuneigung für miıch werde iıch Ihnen
zeitlebens dankbar SCYN, un jede Gelegenheit begierig ergreifen, Ihnen
beweisen, daß ıch noch derlei (?) Gefälligkeiten erweıise als annehme

uer Wohlgebohrn
gehorsamster Diıener

]MSailer

S’I) Pfarrarchiv Aislingen, Akt K 2g
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1r Oct 1789 ÖOttingen 1m jeß

bey (titl) Herrn Präsidenten VO Ruoesch37)
I11

An Gallus Joseph Contamın

Tırtl uer Wohlgebohrn Hochzuverehrender Herr Hofrarch

ob iıch gleich eut durch eiınen Brief uer Wohlgebohrn meıne Meynung
dahın geaussert habe, daß 1ese (zur Oconomıie nach Herstellung
des Hauses) nach Ihrem Gutbefinden sollte zurückbehalten un nıcht verste1l-
gert werden: soll dennoch, Ihrer Gründe un meınes ungetheilten
Vertrauens willen auf Ihre Güte un Einsıicht, der VOT einer Stunde Sıe
geschrıebene Brief nıchts gelten, un!: iıch bitte Sıe, nach Ihrem Plan absolut

vertahren un alle Wiesengründe versteigern lassen
Meiıne Unpäßlichkeit gestattet mir nıcht, umständlicher SCYN. Belieben

Sıe das Übrige Aaus dem schon abgegebenen Briefe ersehen.
aber verbleibe mi1it aller Dankbarkeit und ferner Empfehlung meıner

Angelegenheit iın Ihre freundschaftliche Obsorge
ganz Ihr aufrichtigster Diener

un Verehrer ]JMSailer
Nov 1789 Dıiıllıngen
An die Tau Hotfräthin Gemahlın meıne gehorsamste Empfehlung un
alle Kinder viel Freundliches®38),.

An Gallus Joseph Contamın
Dıill./25 Jan 90

Wohlgebohrner Hochzuverehrender Herr Hofrath

Bey dieser Gelegenheit bın iıch froh, Ihnen ausführliche Nachricht VO

allem geben können.
Was Herrn auggers Angelegenheit betrifit, edauer ıch VO Herzen,

daß nıcht Pfarrer in Guntremingen geworden; aber 1Ns Allgow Gottlob!
darf doch auch nıcht gehen da gabs bey Statthalter Exc. keine Schwie-
rigkeit. Was meıne Benefizialangelegenheıt betrifft, machte ıch ıhm Tırtl

Statthalter VO  - dem bewußten Puncte gCn des Inventarıums etC. ine
richtige Darstellung, Er aber rieth m1ir die Sache nıcht betreiben, zumal
MLr vorgestern der Pfarrer VO  ; Aiıslıngen geschrieben hätte, daß den Erben
NUur 600 in allem, ohne Abzug des Bauconcurrenzquantums, zutfallen

88) Archıv des Benefiziums Aislingen, Rechnung 790/91, Beilage Nr.
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würden;: auch rieth mır, 1U miıch bald Aaus der Sache zufinden, ıch möchte
mit einer geringern Summe vorliebnehmen. habe also geglaubt, nach
Statthalters Rath, werde bey allem der beste Ausweg SCYN, wWwenn ıch
300, W1e Sıe selbst gesinnet d  I, mMit 730 vorlieb nähme, zuma]l mich das
ewige Überlaufen der Erben VO:  ; Augsburg und Dillingen fast dazu nöthigen
würde, un ıch also lıeber dem Zuge des Miıtleidens als dem Triebe der
Nothwendigkeit folgen möchte.

In dieser Betrachtung hab ıch denn 1mM beyliegenden Briet dem Herrn
Ptarrer VO  3 meıner Entschließung Nachricht gegeben, und ıch bitte Sıe, ıhm
den Briet zukommen lassen, in sıcherer Hoffnung, Sıe werden MI1t meıiner
Entschliessung zufrieden SCYN, besonders da ıch nach dem Sınn des Statthal-
ters, dessen Wiınk, WwW1e Sıe besten wIssen, bedeutend sınd, ohl nıcht
anders thun konnte. Und Ende 1St die Sache beygelegt. Herr Statthalter
LTug mır bey diesem Anlaß auf, Ihnen seiın Compliment melden Izt
werde ıch diese Tage Herrn Statth Excell. eın emoıre übergeben, un: den
Churfürsten darınn drey Stücke bitten mır das nöthige Bauholz
unendgeldlich ZU Bau zukommen assen, 88 mir erlauben, da{ß meıne
Kırche St Margaretha die VO  - Ihnen benannte Summe ZUu Bau hergebe;
H7 gestatten, daß VO  —3 der Sebastianskapelle die nöthige Geldsumme
ohne Zinsen mMır vorgeschossen werde. Um 19808  - dieses Memorial autsetzen

können, bitte ıch Sıe mMit allem Vertrauen, mMIr die Summe 11 und die
Summe I11 bestimmen, denn ıch habe Von Ihrem Plan, den Sıe
Statthalter eingeschickt, in FEiıle keine Abschrif nehmen können.

Haben Sıe also die Güte, mır die gehörige Anleitung mi1t eın Paar Zeılen
geben.

verharre mıt aller Verehrung un Dankbarkeit un Zutrauen Sanz
Ihr aufrichtigster Diıener un:! Verehrer ]JMSailer

die Tau Gemahlın und Kınder meın gehors. und freundliche Empfeh-
lung39).

An Kurfürst Clemens Wenzeslaus

Dillingen Den Febr. 1790

ure Churfürstl: Durchlcht. hatten die höchste Gnade, verwichene
Herbstfterien ın Höchstdero Freude verbreitenden Hiıerseyn mır das erledigteBenefizium Ayslingen den huldreichesten Versicherungen VO  —
höchstdero ausgezeichneten Zufriedenheit mit meınen aufrichtigen Bemühun-
gCcn conterieren.

39) Ptarrarchiv Aislingen, Akrt I, 2g
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Da NUu  - aber das Benefiziathaufß nothwendig gebaut werden muß wWenn

ıch oder InNnein einsweiliger Commendist darın ohne nahe Getahr VO  3 dem
Schutt erschlagen werden, sollten wohnen können ergeht uer BtC

mein unterthgst gehorsamstes Bıtten, 1900808 dieses VO INEe1NEIN eigentlichen
Berufe fernliegende, un doch der Lage noöthwendiıge Geschift nach
höchstdero gnädıigsten Gesinnungen auf tolgende ganz unmasgebliche Weıse
austührbar machen.

Meıne und vertrauensvollste Bıtte ı1ST demnach Hochdieselben möch-
ten Gnaden geruhen, IN1T aus dem herrschaft] Walde das nöthige Bauholz
reichen lassen, zumal WI1e AUuUS der Beylage ersehen, auch bey dem
lezten Haufßbau die gynädigste Herrschaft dem damalıgen Frühmesser diese
Gnade angedeihen lıes

Was die ZU bauen nöthige eld Summe betrift ergehet 13913801 unter-

thgstes Bıtten uer eiC gnädigst verordnen, daß die
Margaretha Kapelle, die die eigentliche Frühmeßkapelle 1ST beyläufig MI

Summe VO  - 600 ZU Bau CONCUTFTIereN ollte, besonders AUuUS$ dem
Grunde, da S1C ehehin auch Verbesserung der Baulichkeiten Frühmeß-
hause CONCUTFTIET, WIEC die Beylage sub lıt ausWEIlSEeTL, un auch bey dem
Ankauft der damaliıgen Frühmefßbehausung (als S1IC VO  3 Anna Kneısın für
600 erkauft worden, un dıe VOI1SC für 7255 verkauft worden) der
Abgang der Ankaufs Summe VO  - den Miıtteln der Kapelle 1ST hergeschossen
worden, WIe ein 5Öbl Pflegeamt Ayslıngen 990808 hierüber bezeuget hart
War hat diese Kapelle bey leztem Haufßbau 1696 nıcht C  T, aber

der gültigen Ursache, WIC ein amtlıicher Bericht anführt, weıl die-
SC Kapelle damals Vermögen Sanz erschöpft War dermal hat S1C über
3000 1Ns lıegen, un kann, WenNn SIC auch obige Summe vAn Bau bey-

ıhre Ausgaben bestreiten
Meın leztes unterthgstes Bıtten der Angelegenheit 1ST endlich dıeses,
uer eitiCc möchten gnädigst erlauben, daß die reiche und wohlthätige St Se-
bastians Kapelle Ayslıngen inNe Summe VO  — 700 Kapıtal unverzınslich
VOrS  1esen dürfte, welche Summe der zeıt] Benefiziat jährlichen VO dem
Hochwürdigsten Vikariate gnädigst verordnenden abführen müuüßte

ine Wohlthat, auf dıe ein Benefiziat VO  - Kapelle Ayslingen,
die MitL der Kristlich nahe verschwistert IST nach dem titulus honestus
Von der Gemeinschaft der Heıilıgen allerdings wiırd Anspruch machen dürfen

uer (Durchlaucht) werden diese demüthigste Bıtte lieber erhören,
als ıch aut kein prächtiges auß sondern 1Ur ıne siıchere daurhatte Priester-
wohnung ohn Prunk und ler Antrag mache, un auch deshalb weıl höchst-
dieselben durch Erhörung dieser Bıtten, ohne die INIL die den Herbstterien
CIr W1iesene Gnade 11C dürfte genießbar werden, ine Aast zeitlicher
Sorgen VO  - imeinem Herzen entfernen, und die unzählige Antriebe, höchst-
denselben mMi1t ust dienen, Nur noch mehr vermehren werden
In Anhoffung dieser höchsten Gnade verharre iıch MIiItTt alltiefesten Respekt
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voll Danksagung un Vertrauens un herzlicher Fürbitte, die ıch tägliıch für
höchstdero Wohlseyn verrichte

uer (Durchlaucht)
unterthgst. gehorsamster

]:M:Sailer4%9),.
VI

An Gallus Joseph Contamın
Theuerster Freund

danke Ihnen für die durch Abele überschickten 700 un für alle
die vielen Bemühungen, die Ihre Güte meinetwegen über siıch IIN  9
un für die unzähligen Wohlthaten, die mMır Von Ihnen zugekommen sınd.
Der Früchteverkaut 1st ganz nach meınem Sınn und meınem Besten, un

auch, W as Sıe mM1r VO': den fen geschrieben haben Es 1St mM1r auch dieß
recht lıeb, da{fß Sıe die Früchte gleich eiınem Bürger VO'  3 Aislingen verkauft
haben

Langenmayr War unpäßlich, 1St aber U  > wieder besser un Sohn
Bernard 1St fleißig un unfter.

Herr Abele macht mır die Hoffnung, Sıe hiıer bald verehren können:
worauf ıch miıch VO  - Sanzem Herzen freue — habe auch einen kleinen Beweiß
meıiner unzähligen Obligationen un herzlich großen Dankbarkeit Sıe
iın P  > den Sıe MIr nıcht verschmähen dürfen

An die Trau Hofräthin meıne gehorsamste Empfehlung, die Kinder
meıne freundliche Grüsse ıch bın und verharre mit allem ank SCS (?)
ihr Sanz gehorsamster Diener un

Freund ]JMSailer
13 Jan 91 Dıillıngen

Weber, Feneberg, Keller empfehlen S1' bestens41).
VII

An Gallus Joseph Contamın
Liebster Freund!
Auzxılium 1ın tempore War M1r das 200 f< wotfür ıch Ihnen

VON Herzen danke
Mıt Ihrem Verkaute bın iıch vollkommen zufrieden, un danke Ihnen
aufrichtigst.

egen Ihres lieben Max 11 ıch einsweıiılen das ausserste miıt Zuspruch
thun bıs WIr das weıters verabreden.

40) Abschrift 1mM Ptarrarchiv Aislingen, Akt I
ll) Archiv des Benefiziums Aislingen, Rechnung 1790/91, Beilage Nr.
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Bernard 1St 3mal nacheinander der geworden und hält sıch AusSsse[I-

ordentlıch ohl habe eben wıeder besucht, un erkundige mich
täglıch bey Langenmayr, der seiın wahrer Schutzengel 1St in Sensu lıtteralıi.

wünsche Ihnen, der Trau Hofräthin, den Kindern un allen Ihren
Freunden, darunter auch iın bin, alles Gute, und verharr mit allem ank-
gefühl

Ihr gehorsamster Diener un aufr. Freund ]JMSailer
Febr 1792 Dıill.42)

111
An Gallus Joseph Contamın

Theuerster Freund
danke Ihnen für die übersandten Reste des schön blauen Tuches, und

bitte, daß Sıe belieben den Betrag dafür, VO  - dem Gelde der verkauften
noch übrigen Früchten, (wenn sovie] beträgt), abzuziehen: nicht,
ll iıch darauf zählen.

Statthalter 1st nıcht hier, kommt aber bis Sonnabends, denn Sonntage
hat ıne Weihe hier. gehe erst ın den etzten vier Faschingstagen nach
Öttingen un: komme vorher noch gewiß nach Aıslıngen, Ihnen verab-
redeter Massen meınen kleinen Beweiıs meıner großen Erkenntlichkeit
geben

An Ihre Trau meıne gehors. Empftehlung. Bernard hält sıch ohl un 1St
gesund.,

bleibe mit aller Verehrung un Dankgefühlen
Ihr gehorsamster Diener un: aufrichtigster Freund

JMSaıiler
Febr 1792 Dıillıngen#3).

An Gallus Joseph Contamın

Theuerster Freund

danke Ihnen VO  - SaNzeCm Herzen ur die 200 un wünsche, dafß ich
Ihnen dafür die Nachricht geben konnte: Sıe sınd Cammerdirector, weıl
Sıes verdienen. Statthalter ist heut nach Dischingen, bleibt MOTrSCNH hier, un!:
uebermorgen un:! geht Donnerstags nach Augsburg

Noch 1St das Gutachten des Statthalters über Canzlers- und Kammerdi-

42) Ebd.,, Rechnung 791/92, eıl. Nr
48) Ebd., Rechnung 1792/93, Beil Nr
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rectorsstellbesetzung, nıcht nach Coblenz abgegangen. Das 1St gewiß, Provıi-
kar, den iıch bestimmt fragte, MIr: Statthalter hätte noch nıchts geauSs-
SEert. 4R gestern bey Statth Konnte aber nıchts inne werden. Sobald iıch
NUur VO weıtem erfahre: sollen Sıe’s ınne werden.

wünsch VO  - aNzZCNH Herzen: Vielleicht wars  b nıcht unnutz, wenn Sıe
selbst noch VOLT Donnerstag autwarteten.

bın miıt aller Freundschaft
un:! voll Begiert Ihnen viel danken

Sanz Ihr gehorsamster Diener

An Tau Gemahlın un: Kinder all Empfehlungen
(Ohne Datum, Ort un Unterschrift) ;ohl den 20 I7 9Z:

dem Pflegsverwalter Contamın Sailer 200 übersandte44).

An Johann Michael Steidle

Dillingen DE8N Nov 1797

Hochwürdıiger, wohlgebohrner Hochzuverehrender Herr Pfarrer

Heute, als Schlusse der allerheiligen ÖOctav erhalten Sıe miıt ank die
125

Nun mu{ ıch Ihnen schriftlich SagcNnh, W as ıch Ihnen mündlıch DESARLT hätte,
wenn ıch nıcht glaubte, dafß Ihnen das letztere unangenehmer SCWESCH ware,
als das 11 aber dabey miıt aller Aufrichtigkeit, ohne die geringste
Neıigung, anders als meıne Pflicht aut die beste Weiıse erfüllen,
vertahren. hatte 1m ersten Jahre meınes Benefiziumsantritt 125 Mi1t
ihnen accordirt miıt dem völligsten Bewulßtseyn, dafß Sıe mich übernehmen;:
zumal meın Vortahrer Ihnen für die nämlichen Dienste NUur 50 f also
75 weniıger bezahlt hatte. gıeng aber (jedesmal auf eın den
Accord ein, wei] ıch anfangs hoffte, einen Vıkar stellen können. Da aber
diefß bıs hieher gehindert ward, bliebs bey dem Alten

Nun aber, da ıch täglich VO  3 vielen Armen, theils anverwandten theıls
andern umrıingt bın, und alle Kenner der Sache, die recht unpartheyisch sind,
das UVebermaaß ıhrer Forderung einsehen, 111 ıch miıch über meın NCUSC-
tafßtes Vorhaben deutlich erklären, un Ihre Entschließung ruhig abwarten.

Wollen Sıe damıt zufrieden SCYN, daß iıch Ihnen jJahrlich die gestifteten
Messen terner ueberlasse, wıe bısher 2 dazu jahrlich bezahle, also

die Messen und die 75 Summe 125 bezahle: bleibt dabey, daß
Sıe einen Vikar stellen, w ıe bısher, un iıch bın Sanz zutrieden.

Ebd., Rechnung 791/92, Beil Nr.
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Ist Ihnen aber diese Summe wen1g, hab iıch schon einen Priester, der
mır die benannte geringe Summe VO uecn Jahr 1793 meıine Benefi-
zialdienste, aber NUuUr meıne, un heine Kaplansdienste versıieht.
Dıies 1St die Lage der Sache Mır 1St ecs ıtzt Sanz gleichgültig, WOZU Sıe Sıch
entschließen: NUur bitte ıch, da{fß Sıe mır bınnen Wochen ıne bestimmte
Antwort lassen, damıt ıch, 1m Falle da{flß Sıe den Accord nıcht
eingehen, dem mir bewußten Priester die unbedingte Zusage machen ann.

Was denn VO Nov bıs Jahr das Quantum meıner Schuld be-
trıflt, un: W as Sıe für miıch ausgelegt, werde ıch richtig bezahlen.

Dıies 1ın aller Ehrlichkeit un:! ohne die geringste Bıtterkeit, 11UL5 meılner
uhe willen, un: für Ausgaben der Nächstenliebe SOTrSCN.

So fort bin ich mıit aller unabgeänderter Verehrung Ihr gehorsamer Dıiener

]JMSailer%5).
XI

An Gallus Joseph Contamın
Theuerster Freund
ıch schrieb, nach Ihrem Rathe, Pfarrer Steidle: da{fß MIr 125 zuvıel

waren, un: ıch ıhm jJahrlich die gestifteten Messen 46 un noch 75f: also
auf diese Weıse 125 geben wollte ıcht anders

Dıiıesen Accord nahm nıcht A un wIıe Sıe ZUS der Antwort sehen, 11l
mich 1n Verlegenheit bringen, weıl die Messen für mich ıcht bıs Neu-

jahr, w1ıe iıch wollte, und iıhm seın Quantum gegeben hätte, lesen läßt, sondern
Nur bıs 18 Nov. 11 lesen lassen.

Allein ıch bın 1ın keiner Verlegenheit: Denn, wenn Sıe MIr eın ander
Aushülfe rathen, oder schaffen, (wozu iıch Sıe mıiıt unbeschränktem Vertrauen
bitte, einlade, bevollmächtige), müßte ıch MONTLAS als 19 einsweilen
einen Jungen vakanten Geıistlichen VO  - 1er ZU Messelesen senden, un die-
Nr müfßte Jlange ın Aıslıngen bleiben, bıs ıch einen eigentlichen Vikar, 3889!

den ıch 1nNs Allgöw schon schrieb, überkäre (£) das bald geschehen wird.
Eın ett hab iıch schon, un auch eın Haus, das Sıe mM1r gebauet. olz schaft-
len Sıe iındeß her un: SCnh Kost wırd sıch auch Rartcth finden lassen

So 1e] in FEıle
Seyn Sıe gütıg, mIır gelegentlich Ihre Meynung wıssen zulassen, ut

Judicıo fiat et ua OPCIA, quod est optımum (?)
ıch bın ganz miıt aller Verehrung und Zutrauen un: ank

Ihr aufrichtigster JMS
TAau Hofräthin wiırd ohl SCYN 46

45) Ptarrarchiv Aıslıngen, Akt @ 2g
46) Archiv des Benefiziums Aıslıngen, Rechnung 1792/93, eil Nr. 11
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X11
An Gallus Joseph Contamın

Bester, Theuerster Freund
danke VO Herzen für die 200 un noch mehr für Ihre Güte,

womıiıt Sıe, meıine Sachen, aufs allerbeste un weliseste besorgen, un: der
Herr wırd miıch noch in den Stand setzen, Ihnens vergelten. Feneberg
freuet sıch vieler Theilnahme seiner Freunde un!: besonders auch Ihrer

Aber, liebster Freund! Die Franzosen haben Speyer schon, un ;ohl uns,
WeNnNn WIr nıcht auch noch den Waften greifen mussen. Vermuthlich 1STt

Bischot schon wieder auf dem Wege hieher. Gott erhalte Sıe un die
Ihren 1m allerbesten Wohlseyn noch unzählige Jahre

bın mıiıt vollkommenster Dankbegierde, Verehrung und Liebe

Ihr gehors. JMS
Ihr Tau un: Kinder meıine Empfehlungen

Janu 93 Dıllıngen#?).

Fa
An Johann Miıchael Steidle

Hochwürdiger, wohlgebohrner Hochzuverehrender Herr Pfarrer
Da iıch die Sache SsCh der Nebenmessen mıit beygelegtem Ihrem etzten

werthen Briete miıch das hochwürdigste Vıikarijat kommen ieß
ward iıch durch das uer Hochwürden ETrSaNgCNC Dekret 1n dem Besitze
PTro futuro un PTro praeterito confirmiret.

Nun weiß ich wohl, daß vermöge des gedachten Hochverehr]. Dekretes
Eurer Hochwürden das petitorıum noch often 1St. Sıe werden aber selbst die
rechtliche Folge des M1r zuerkannten possessor1ums erkennen, daß die Lesung
der gedachten Messen türs verflossene un!: künftige, als ine meınem ene-
fizium anklebende Obliegenheit SCY>, und lange SCYN muUusse, bis dieselben
in pet1itor10 eine andere obsiegliche (?) Sentenze, die ıch meınes Örtes ıcht
vermuthen kann, erhalten haben werden.

ure Hochwürden gefällig, bis Nov letzt verflossenen Jahres
die Frühmeß-Vikarie durch dero Herrn Kaplan versehen lassen: in wel-
cher Rücksicht denselben bıs dahin auch die gestifteten Nebenmessen tür SC-
dachten Kaplan Vıicarıo modo ZuUugegangen sınd.

Von solcher eıt werden aber ure Hochwürden mich nıcht verdenken,
WEeNnn ıch gedachte Jahrtag-Nebenmessen durch meıiınen Vikarium nach-
holen, wıe durch diesen solche für die Zukunf lesen lasse, sotort M1r VOI-

47) Ebd., eıl Nr
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spreche, daß Sıe mich diestals in meınem Besitzstand nıcht mehr storen WOEI-

den
bın in solcher Vertröstung mMi1t al wahrster Hochachtung

Eur Hochwürden gehorsamster Dıiıener
Sailer

Dillingen, den Juli 1773°°)

XIV
An Gallus Joseph Contamın

Allertheuerster Freund!
Fuür die 200 w1e für alles danke iıch Ihnen VO gaNzCcm Herzen und

bitte Sıe glauben, daß Sıe Ihretwillen verehre un!: liebe, und Ihrer
Wohlthaten willen VO SaNzZCM Herzen dankbar SCYN möchte. Die Langen-
meyrsche Brief dl iıch behalten, einstweilen Subordination urgıren, mich
Nau erkundigen, un: das weıtere bıs auf Ihr gelegentliches Hieherkommen
SParen.

bin MIt vollkommenster Verehrung, Liebe und Dankbarkeit

Ihr JMS
Merz 1794 Dillingen%?).

An Gallus Joseph Contamın

An Herrn Herrn Hot- un Regierungs ath VOon Contamın etCcC

Aiıslıngen.
Liebster

Questi? eld emoıre Vıicarıat
danke für alles VO  - ganzcm Herzen, un: bleibe ew1g

Ihr dankbarster
ann unmöglich mehr:

An das anz Haus meıne Verehrung
Meıiıne Adresse 1st An Geistl/. ath Saıiler 1mM Jesuitenkollegium

München
Von München Aaus das Mehre_r

Ewiıg Ihr ]MS.59)

Ptarrarchiv Aisliıngen, Akt I
40) Archiv des Benefiziums Aislıngen, Rechnung 1793/94, Beıil. Nr

Ebd.,, Rechnung 1794/95, eil. Nr
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3V
An Kurfürst Clemens enzeslaus

Hochwürdigster Erzbischof, Durchlauchtigster Churfürst, Gnädigster
Churfürst, un Herr Herr!

wer Churfürstl: urchlaucht WAar auf meın unterthänigstes Bıtten
gestatten gnädigst gefällig, da{fß die dem Aysling: Benefizium St
Margareth gehörige Wohnung, die Banz baufällig, un durch Ausbesserungen
1n wohnbaren Stand für einen Priester nıcht mehr herzustellen WAal, NnNe'‘  -

erbauet werden dürfe
Der Bau 1St vollkommen Stande gekommen, un üeber die dabe;i auf-

gewendete Kösten, die VO  3 Hotrath Contamın, der den Bau besorgte, die
Rechnung MI1t zugehörigen Beilagen bereits ans Hochwürdigste Vikariat in
Augsburg übergeben worden.

Es zeıgt aber diese Aaus, dafß die gnädigst bewilligten Zuflüsse bei dem der-
mahlıg hohen- un die Helfte ehevoriger Zeıten übersteigenden Preıs dern
Bau Materialien, auch durchgängig vermehrten Lohn dern dabe; gebrauchten
Handwerkhsleuthe Bestreitung nöthiger Auslagen nıcht erkleckhen kön-
nen

Die obangefüerte Rechnung leget vielmehr tag, daß neben denen VO
St Sebastians Kapelle Aıslıngen Miıttlen zugestandnen 700 die weıtere
Aufnam eines Kapitals VOoNn 1850 Zue ılfM  IN werden muessen.

Nun wei(ß ıch wohl,; da{fß die Abzahlung dieser 2550 die Obliegenheit
des Benefiziaten SCY

Wıe solche durch den reluitionsweeg 1n 40 Jahren wieder abzufüeren, Ww1e
einsweıl das aufgenommene Kapıtal versichern, und w1e endlich durch die
einlegung deren ZU Benefizium gehörigen Gebäude bei dem Hochstift:
Feurversicherungs Institut Brandbedeckhung erziehlen SCY, darüber
hat Hofrath Contamın miıch ıne gutächtliche, der Baurechnung beige-
bogene Denckhschrift übergeben.

bın mi1ıt seinen Anträg ganz verstanden, und wünschte nıchts mehrer,
als dafß dieser an: Zahlungsplan, wordurch einerseits dem Benefiziaten
Zahlungsfristen, die dem Ertrag ANSCMESSCH sind, AauUSgESECZET worden, ande-
rerseits sowohl für die Hıinkunft WECSCH Brand, als auch dermahl für die
Sicherheit des Gläubigers ist, ZUr Vorschrift ANSCNHOMMEN werden
mOgen. Um mehr ıch miıt dem aNzZCH Bau vollkomen zufrieden bın,
dabe; aber unterthännigst versichern kann, da{fß dabe; ZWAar auf Daur und
bequeme Eintheilung viel der prister]: Wohlstand erheuscht, keinesweegs
auf überflüssigen Pracht der Antrag gemachet worden SCY.

Um dringender 1St meıne unterthänigst gehorsamste Bıtte, dafß die nach
Bisthums ANSCHOMMENECN Gewohnheit auf Jahre hinausgesezte reluitions-
risten gnädigst begnemmiget, einsweiıl aber für die aufgenommenen Kapı-
talien Verpfandung der Benefiziumserträglichkeiten der höchste Konsens
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ertheıilet, endl auch nach ohnehın vorligend höchster Verordnung die einle-
gun dern ZU Benefizium gehörıgen Gebäude ı das Hochstift: Brandver-
sıcherungs Institut auf diıe Sum VO  ; 2700 mildest zugegeben werden wolle.

In solch unterthännigster Zuversicht solle miıch der für daur (?) höch-
sSter Hulden un: Gnaden unterthänigst gehorsamst erlassen

wer Churfürst] Durchlaucht
Ad Reverendissımum Vıcarıatus officıum unterthänigste Bıtte Imein Joh

Michael Sailer . gnNgste, Bewilligung
a) annemml: reluitionsfristen VO  - 40 Jahr abzallung dern ZU Benefi-

ziathausbau ı Ayslingen aufgenommener Kapitalien, un!
einsweilıger Verpfändung dern Benefiziumserträglichkeiten, ann

C) Versicherung dern Benefiziumsgebäude be] ern Hochstift Brandver-
sıcherungs Institut*!)

VII
An das Generalvikariat Augsburg

Reverend INU Vıcarıatus Officıum Augsburg
Hochwürdigstes Vikarıat!
Mıt hoher egnemm1gung Hochwürdigsten Vikarıats hab iıch

Jahr 1791 die be] den 11111 gnädigst verliehenen Frühme(ß Benefizium
Aıslıngen ganz baufällig un: allerdings nıcht mehr bewohnende Be-
hausung VO  3 Ihrem Grund neuerbauen lassen

habe nach geendigtem Bau spezifig un behörig belegten Rech-
NUunNns die Auslagen aufgezeigt die Herstellung dieses Gebäudes erfordert
hat

Das Hochwürdigste Vikariat tand solche ohne Ausstellung, un geruhete
die Rückzahlung des verbleibenden Bauschillings Ziehler auf 50 Jahre mMI

jJahrl 50t zerschlagen.
habe würkhl: Freund ausgefunden, der das benöthigte Reluitions-

Kapital pPI 2500 die gemasıgte 1Ns Pr ent vorgeschossen hat
Es verlangt 198808  - aber derselbe VO INIL- iNe ordentl] auf miıch un
Nachfolger Benefizium verbindliche Schuldobligation M1 hinlänglicher
Bedeckhung ]Diese kann nıcht anderst denn durch die Verpfändung dern
ZU Benefizium gehörıigen Wiesgründen, iınsbesondere aber da{(ß allen
Feldösche VO  - 1872 Jchrt einzuhebend den hauptsächlichsten Ertrag AaUS-

machenden Großzehenden erhalten
Zu solchem Versaz, WEenNnn zurecht bestehen, und VO  - Würckhung SCY N

ollte, 1ST Nnu  - aber fordersamst die Bewilligung hochwürdıgsten ika-
r1at erforderlich wünschte INe1NCes Orths sehr, den gutherzigen Gläubiger
durch die Ausstellung der gesuchten Schuldverschreibung torma legalı
beruhiget, und miıch dem Ende ermächtiget sehen

51) Abschrift Pfarrarchiv Aislıngen, Akt
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Das mir zustehende Benefizium 1St miıt anderen Passıva durchaus nıcht
eladen. Desselben Erträgnissen sınd imer ergiebig, daß ohne Kränckhung
der priester]: Kompetenz das Reluitionsziehl auptgut miıt den hievon
abfallenden 1NSs ohne besonderen Unglückhsfall von einem zeitlichen ene-
fizıaten abgefüret werden mMag Es kommet dem noch bei,; daß der Bau ohn-
umgänglıch, zumahlen mMit hoher Ordinarıatsbegnemmigung vOrgegangen,
und InNnan überhaupts 1n dem Fall SCY, 1in dem die erborgten Gelder often-
baren Nuzen des Benefiziums verwendet worden.

Es ergehet demnach meıne unterthännig gehorsamste Bıtte, Eın Hoch-
würdigstes Officium Vicarıiatus wolle gnädig geruhen, den ertorderl!: Kon-
sCcMNS ertheilen, den ZU Frühmeßbenefizium iın Aıslingen gehörigen
Großzehenden für das Zu Hausbau aufgenommene Kapıtal Pr 72500
unterpfandlich unterstellen, und darüber mir für mich un: meıine Nachtolger

echt bestehende Schuldobligation Beilegung obgedacht hochgnä-
digen Konsenses solchergestallten ausstellen dürfen, da{fß mehr besagtes
Kapıtal mıiıt Jahrl abzufüeren SCYC, sıch anbei auch das Hypotekenrecht
auf die Zinse erstreckhe. S50 WwWI1e ıch meınes gehorsamsten Orths, lang ıch
1im Genuß des Benefiziums SCYN wird, die pünktliche Bezahlung dern Zinsen,

w1e des Reluitionszihls 224 50 jJahrl zusıchere, also dürfte auch ftür die
Hınkunft aller Besorgnis WeECSCNH einer längern Beschwerde des Benefiziums
vorgebogen SCYN, WenNnn für Ausstände 1NS oder Ziehler, die über Jahre
gehen würden, ohne darüber erwürckht Konsens kein Unterpfands-
Recht mehr gestattet ware, weiıl solchergestallten der Verlust der Hypothek
jeden Gläubiger autmerkhsam machen müßte, zeıitlich aut die Zahlung
bedacht SCYNJN.

Gnädiger erhöre miıch gehorsamst vertröstend erharre mit all unterthäni-
SCHN Respekt.

Dillingen den Janner 1795
Eınes Hochwürdigsten Vikariats unterthänig gehorsamster
Rückseite: Ad Reverendissimum Officum Vicarıiatus Augustanum.

Unterthäniges Bıtten Meın Johann Miıchael Sailer Frühmeß-Benefiziaten
Aislingen Pro ad hypothecandum für eın ZU Hausbau aufge-
II!Kapıtal DI 2500 t52)

(Eınen ersten Hınweis auf 1mM Pftarramt Aislingen vorhandene Briete JohannMichael Saılers verdankt der Vertasser seinem Kollegen Studienrat Rudolf
Kopold; die Abschrift ermöglichten 1n entgegenkommender VWeıse die Pftfarrer
Beißer und Schill, Aıslingen. Dıie 1n der Registratur des Benefiziatenhauses Aıs-
lıngen (unter Beilagen Rechnungen des dortigen Benefiziums) erhaltenen Briefe
entdeckten Studienprofessor } Julius Schött] und der Verfasser 1mM re
1965 Die Einsichtnahme 1n die dortigen Archivbestände pESLALLETLE die gegenwärtigeBewohnerin des VO Sailer erbauten Benefiziatenhauses, Fr1 Anna Saumweber.)

52) Abschrift eb:  =>


